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Wann à' ausgetrocknet ist, muß man ihne sammle«

àd in einem trocknen Orte aufbewahren, wo er stet)

dann Jahre lang gut erhält.

In den Torfmooren findet man oft Holz; dies ist

das Ullgàum ftWIe, man findet derer ganze Bäume die

sich wie'ander Holz bearbeiten lind brauchen lassen;- Dies
Holz hat oft viele Jahrhunderte auch wohl Jahrtausende

im Moor gelegen, daher ist es so compatt, daß'man es

in Holland doppelt zum Schiffbau bezahlt, und ist

ganz schwarz.

Anwo; su »ig, wie man de»n miächten Por-
- celwm ch-Mâe > mehr Dauerhaftigkeit

geben könne.-' ->.»

Mau stellet das neuaugeschaste. und noch ganz unge-
krauchte P'orceilain fchreg in einen Kessel und legt Stu-
cken Holz dazwischen damit das Geschirr nicht aneinan-

der stoßen, sondern auf allen Selten von dem Wasser be-

rührt und umflossen werden könne, womit man hernach

den Kessel anfüllet. Es wird alsdann eine hinreichende

Menge Äsche von gutem frischem Holze hinzugethan; den«
es ist zu merken daß die Äsche von 'Flößholz öder von

Kohlen hierzu nicht.tauget. Nach.diesen vorlägfigen An-
stalten muß das Porcellain anderthalb oder zwei Stunden
lang immer fortkochen; durch Hilfe der Hitze dringet
nach und nach das Salz der Asche in die subtile Zwischen-

räume des Porcellaius und macht es dadurch so fest

find dauerhast, daß es so leicht nicht' abgenutzt, beschädlgk

öder zerbrochen werden kannl '
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